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Der Geschichte auf der Spur
Durchs ehemalige Klostergebäude mit Hans Neueder – Viele Interessenten

Oberalteich. (ta) Der histori-
sche Rundgang der CSU Oberal-
teich mit Kreisheimatpfleger Hans
Neueder fand vergangenen Sonntag
sehr großes Interesse bei den knapp
100 Besuchern. Andrea Probst, Vor-
sitzende des CSU-Ortsverbandes
Oberalteich, betonte, dass schon al-
lein „aus unserer historischen Ver-
antwortung heraus“ ein sinnvolles
Nutzungskonzept für die teilweise
leerstehenden Gebäude gesucht
werden müssten.

Ein erster Schritt sei hier die Ein-
bindung der Öffentlichkeit. Ein
Blick in die Vergangenheit ist somit
nicht nur Geschichtsvermittlung,
sondern immer auch mit Meinungs-
bildung und Entscheidungen für
Zukünftiges verbunden.

Für die historischen Ausführun-
gen konnte der Klosterexperte
Kreisheimatpfleger Hans Neueder
gewonnen werden. Der historische
Rundgang begann in der Daueraus-
stellung zur Geschichte des Klosters
im Kulturforum Oberalteich. Neue-
der machte auf die 14 restaurierten
gotischen Grabplatten aufmerk-
sam, die Leben und Wirken der
Oberalteicher Äbte beschreiben.

Nächster Besichtigungspunkt
war das Schmuckstück der Kloster-
anlage, der Apostelgang im Oberge-
schoss des Pfarrhofs. Der Name
rührte von den meisterhaften farbig
gefassten Stuckrelieffiguren der
zwölf Apostel, die seit 1659 den Ge-
bäudeteil prägen. Abt Hieronymus
Gazin ließ dort in seiner 40-jährigen
Amtszeit im Jahr 1659 zahlreiche
Gästezimmer des Klosters einrich-

ten. Der Straubinger Maler und
Stuckateur Georg Copp verewigte
sich in einer kleinen Deckenfigur
mit Malertopf und Pinsel im Apos-
telgang selbst. Derartiger Stuck mit
einer Fülle von Ornamenten, Figu-
ren, Tieren und Blumen sei bayern-
weit einzigartig und mit das Beste
aus der Zeit von vor mehr als 350
Jahren, so Neueder. Die Farben-
prächtigkeit des Apostelgangs mit
seiner bunten Vielfalt sei laut Hans
Neueder zweifellos Ausdruck der
wiedergewonnenen Lebenslust der
Menschen nach dem Dreißigjähri-
gen Krieg.

Gebäudeteile mit
bröckelndem Putz
Der Rundgang führte weiter in

das jetztige Pfarrheim mit dem
„Großen Wintersaal“ – hier wurde
im Winter das Essen eingenommen.
Die feinen Stuckarbeiten wurden
um 1760 gefertigt – künstlerisch
reich geschmückt mit Ornamenten
von Mathias Obermayr.

Ließ sich im Winterraum oder
auch im Apostelgang noch die
Hochkultur und Prachtzeit des ehe-
maligen Benediktinerklosters nach-
fühlen, so ergab sich beim nächsten
lehrstehenden Gebäude ein ganz
anderes Bild der Einfachheit und
Armut nach der Säkularisierung im
Jahr 1803. Die Besucher konnten
dies über schmale und wacklige
Holztreppen und staubige Räume
selbst erkunden. Im Untergeschoss
waren Reste einer Stallung zu se-
hen. In den ehemaligen hohen Räu-
men wurden Zwischendecken ein-

gezogen, so dass der ein oder andere
Besucher den Kopf einziehen muss-
te. Den Abschluss bildete die ehe-
malige Prälatur, die seit einigen
Jahren ebenfalls leer steht und auch
sichtbar daran leidet. In den letzten
Jahrzehnten waren dort verschiede-
ne Gaststätten beherbergt. Sehens-
wert sind hier die Stuckaturen des
Mathias Obermayr um 1765 im Flur
des Obergeschosses, das Wohnzim-
mer der letzten Prälaten, die De-
ckengemälde im „Unteren Atrium“
(heute Klosterstube) und der Fest-
saal mit Stuckdecke und Gemälden
um 1710.

Während des Rundgangs ver-
säumte Hans Neueder nicht, gegen-
über den Vertretern der Stadt auf
eine drängende Sanierung betroffe-
ner Gebäudeteile hinzuweisen. Ein
Vorbild für gelungene Sanierung
könne beispielsweise das heutige
Kulturforum oder das Pfarrheim
sein.

Der allererste Schritt
ist bereits getan
Bürgermeister Franz Schedlbauer

führte zum Ende der Führung aus,
dass die Stadt Bogen nun über
Schenkung und Zukauf neben der
katholischen Kirche weitgehender
Alleineigentümer der Gebäude im
Klosterhof sei, was für die Stadt
Bogen auch eine Belastung darstel-
le. Man strebe ein Nutzungskonzept
an. Ein erster Schritt hierzu sei das
Hochschulprojekt Jabous, in dessen
Rahmen durch Architektur-Studen-
ten Entwürfe für Nutzungsperspek-
tiven erarbeitet wurden.

Etwa 100 Besucher kamen zum Rundgang ins ehemalige Kloster. Kreisheimatpfleger Hans Neueder wies dabei auf die
drängende Sanierung einzelner Gebäudeteile hin. Der Stadtrat befasst sich bereits seit einiger Zeit mit dem Thema.

Waggon erhält neuen Anstrich
Bahnhofsgestaltung wird bald komplett abgeschlossen sein

Bogen. (me) In der Sitzung des
Bau-, Umwelt- und Stadtentwick-
lungsausschusses am Mittwoch in-
formierte sich zunächst das Gremi-
um am Bahnhof über noch offene
Maßnahmen der Umgestaltung. Des
Weiteren wurde der Ortsteil Gra-
fenberg angesteuert, da zwei Anlie-
ger die Beseitigung mehrerer Bäu-
me beantragt hatten.

Der Eisenbahnbrunnen wurde
zwischenzeitlich erfolgreich umge-
setzt, lediglich die Begrünung des
Umfeldes steht noch aus. In diesem
Zusammenhang wurde angeregt,
die alte Bahnhofsuhr auf „Gleich-
klang“ zu bringen. Straßenseitig
zeigt sie die richtige Zeit an, in
Richtung Bahnhof jedoch funktio-
niert sie nicht. Sollte diese Seite
nicht repariert werden können,
wurde von einem Ausschussmit-
glied die Entfernung der Zeiger vor-
geschlagen.

Der Anregung, den Schuppen vor
der Gastronomie zu entfernen und

die Fläche dem Bistro zuzuschla-
gen, stimmten alle zu. Bürgermeis-
ter Franz Schedlbauer kündigte an,
dass in diesem erweiterten Bereich
zwei weitere Bäume gepflanzt wer-
den. Auch zur Restbegrünung des
Areals wurden verschiedene Vor-
schläge diskutiert.

Bis zum Bahnhofsfest im Septem-
ber soll der Umgriff des als Radler-
pension vorgesehenen Waggons fer-
tiggestellt werden, der Waggon
selbst wird neu gestrichen. Zur ge-
gebenen Zeit würden auch die In-
nenarbeiten umgesetzt, teilte der
Bürgermeister mit.

In Grafenberg war in zwei ver-
schiedenen Bereichen die Entfer-
nung von Bäumen beziehungsweise
einer gesamten Randstreifenbe-
pflanzung gefordert worden. Im ei-
nen Fall wird durch den Bewuchs
der Empfang des Fernsehsatelliten-
programms beeinträchtigt, im zwei-
ten Fall ging es vor allem um die
Verschmutzung von Dachflächen
und Dachrinnen durch das Laub. In

beiden Fällen entschied sich der
Ausschuss einstimmig dafür, dem
Antrag auf Beseitigung der Bäume
nicht zuzustimmen.

Die Beschlüsse zur Bauleitpla-
nung erfolgten unter Einarbeitung
der vorher gefassten Beschlüsse ein-
stimmig beziehungsweise mehrheit-
lich bei lediglich einer Gegenstim-
me. So wurden das Deckblatt 26
und 28 zum Flächennutzungs- und
Landschaftsplan in der Fassung
vom 27. Januar 2016 festgestellt so-
wie das Deckblatt 8 zum Bebau-
ungs- und Grünordnungsplan „GI
Furth“ in der Fassung vom 22. März
2016 als Satzung beschlossen.

Ferner wurde die Einbeziehungs-
satzung Mussinanstraße als Sat-
zung beschlossen. Die Ortsabrun-
dungssatzung Breitenweinzier wur-
de mit einer Teilfläche der Flur-
nummer 542 sowie der Flurnum-
mern 539, 540 und 542/2 der Ge-
markung Bogenberg erweitert. Vor-
gesehen ist hier die Errichtung eines
Einfamilienwohnhauses.

Oldtimer, Fußball und Musik
Von 8. bis 12. Juli ist Volks- und Heimatfest

Bogen. (me) Am Freitag, 8. Juli,
fällt im wahrsten Sinne des Wortes
der Startschuss zum Volks- und
Heimatfest. Vor dem Standkonzert
mit den „Weinzierer Dorfmusikan-
ten“ um 18 Uhr, das vor dem Brun-
nen des alten Rathauses stattfindet,
schießen die Bogener Böllerschüt-
zen das Volksfest offiziell an. Um
18.30 Uhr marschieren dann wieder
rund eintausend Personen über den
Stadtplatz in Richtung Kotau zur
Festwiese.

Angeführt von den Ehrengästen,
darunter die Aldersbacher Weiß-
bierkönigin Kathrin Maier, beteili-
gen sich zehn Trachtengruppen und
zahlreiche Vereine aus Bogen und
der Nachbarschaft am Ausmarsch.
Vier Musikformationen sorgen da-
für, dass die Zugteilnehmer nicht
außer Tritt geraten.

Ein besonderer Blickfang ist je-
des Mal der vierspännige Festwagen
der Brauerei Aldersbach. Nach dem
Eröffnungsschießen der Bogener
Böllerschützen beim Zelt und dem
Anzapfen durch Bürgermeister
Franz Schedlbauer sorgen die
„Weinzierer Dorfmusikanten“ bis
23.30 Uhr für die nötige Auftakt-
stimmung im Festzelt der Brauerei
Aldersbach.

Am Samstag, 9. Juli, treffen ab 9
Uhr die Fahrzeuge zum 7. Bogener
Oldtimertreffen ein. Die Oldtimer
sind bis 12 Uhr auf dem oberen
Stadtplatz abgestellt. Gegen 13.30
Uhr starten sie zu einem Korso rund
um Bogen. Von 14 bis 17 Uhr treffen
sich die Seniorinnen und Senioren
unter Betreuung des BRK und der
Caritas sowie der Stadt Bogen im
Festzelt, für Unterhaltung sorgen
„Black & White“.

Das Tennis-Doppel-Turnier des
TSV 1883 Bogen Tennis startet um
14.30 Uhr auf der Vereinsanlage,
Siegerehrung soll um 18 Uhr im
Festzelt sein.

Von 19 bis 23.30 Uhr spielten die
„Brandlberger Buam“ Blasmusik
im Festzelt.

Ein Höhepunkt ist am Volksfest-
sonntag, 10. Juli, ab 10 Uhr das
Gstanzlsängertreffen. Das Pro-
gramm bis 13.30 Uhr bestreiten
Bäff, s’Erdäpflkraut und Herrmann

Fleischmann. Die musikalische Be-
gleitung übernehmen wie im Vor-
jahr die Hofdorfer Buam. Für diese
Veranstaltung wird kein Eintritt er-
hoben.

Die Hofdorfer Musikanten sind
dann noch bis 17 Uhr für musikali-
sche Unterhaltung zuständig.

Um 10 Uhr wird auch die Infor-
mationsschau mit Großgeräteschau
der Bundeswehr offiziell eröffnet,
die Ausstellung ist bis 19 Uhr geöff-
net.

Für 18 Uhr ist die Siegerehrung
der von den Sportschützen organi-
sierten Stadtmeisterschaft ange-
sagt. Ab 19 Uhr sind „Steffi & The
Blue Jeans“ bis 22.30 Uhr für die
Stimmung im Festzelt verantwort-
lich.

Der Montag, 11. Juli, ist der Tag
der Bundeswehr, die Ausstellung ist
von 17 bis 20 Uhr geöffnet. Um 18
Uhr ist im städtischen Stadion ein
Fußballspiel zwischen den Rauten-
kickern und einer Bundeswehraus-
wahl. Ab 19 Uhr treffen sich die
Wirte des Bayerischen Hotel- und
Gaststättenverbandes. Die Musik
kommt, von 19 bis 23.30 Uhr, wieder
von „Steffi & The Blue Jeans“.

Der letzte Tag, Dienstag, 12. Juli,
ist am Nachmittag den Kindern ge-
widmet. Ab 14.30 Uhr werden auf
dem Sportplatzgelände die belieb-
ten Geschicklichkeitsspiele angebo-
ten. Die Stationen werden von
Lehrkräften der Herzog-Ludwig-
Mittelschule betreut. Am Stand des
Jugendfreizeithauses wird Kinder-
schminken angeboten. Bei den
Fahrgeschäften gelten an diesem
Nachmittag ermäßigte Preise, auch
im Festzelt bietet die Festwirtsfami-
lie Müller alkoholfreie Getränke
und Pommes frites zu Sonderprei-
sen an. Die Großgeräteschau der
Bundeswehr steht den Besuchern
von 14 bis 20 Uhr offen.

Die Bürgermeister treffen sich
bereits um 15 Uhr im Sportheim zu
einer Versammlung und wechseln
anschließend ins Festzelt. Ab 18 Uhr
ist der Tag der guten Nachbarschaft
und der Betriebe, Behörden und
Vereine. Die Stimmung zum Fest-
ausklang sollen die „Tonihof-Bu-
am“ von 19 bis 23 Uhr anheizen.

Jäger nun auch mit Handy
und einer App „bewaffnet“
Digital-Offensive zur Wildschadensverhütung

Straubing-Bogen. (ta) Die Vor-
standsmitglieder des Bayerischen
Jagdverbandes der Kreisgruppen
Straubing, Bogen und Mallersdorf
trafen sich auf Einladung des Vor-
sitzenden der BJV-Kreisgruppe Bo-
gen, Josef Niemeier, um unter ande-
rem über das Schwarzwild-Problem
zu sprechen. Ebenfalls eingeladen
waren der BJV-Fachbereichsrefe-
rent für Waffenkunde und Schwarz-
wild, Max-Peter Graf von Montge-
las, sowie der BJV-Wildschadensbe-
rater, Josef Weig.

Thematisiert wurden der starke
Anstieg der Schwarzwildpopulatio-
nen, der einhergeht mit anwachsen-
den Schwarzwildstrecken und
Schwarzwildschäden im gesamten
europäischen Raum sowie Möglich-
keiten zur präventiven Schwarz-
wildschadensverhütung. Graf von
Montgelas referierte ausführlich
unter dem Motto „BJV digital“ über
die Möglichkeiten, per Internet an-
grenzende Reviere vernetzen zu
können, um so Schwarzwild-
sichtungen, Schwarzwilderlegun-
gen und Schwarzwildschäden on-
line mittels einer Smartphone-App
vor Ort erfassen zu können.

Die so erfassten Daten würden
dann im Laufe der Jahre hervorra-
gende Auswertungsmöglichkeiten
bieten.

Darüber hinaus ergäben sich für
Revierpächter aufgrund der eigenen
Datenerfassung und Eingaben be-
nachbarter Revierpächter sehr ge-
naue Studien über den Bewegungs-

radius vorhandener Schwarzwil-
drotten. Dies wiederum brächte die
Bayerischen Revierpächter in die
vorteilhafte Lage, dem Schwarz-
wild einen Schritt voraus zu sein,
was der präventiven Wildschadens-
bekämpfung durch gezielte Ansitz-
beziehungsweise Drückjagd zugu-
tekäme.

Die Eingabe der Daten ist nicht
nur mittels Smartphone-App mög-
lich, sondern genau so einfach von
zu Hause aus über Internet, refe-
rierte anschließend Josef Weig, der
im Laufe seines Vortrages die Ein-
gabe und Auswertungsmöglichkei-
ten der digitalen Zukunft des Baye-
rischen Jagdverbandes im Rahmen
der Schwarzwildschadensbekämp-
fung eindrucksvoll vermittelte. Al-
les in allem eröffnete der Vortrag
der BJV-Referenten der Jägerschaft
des Landkreises Straubing-Bogen
eine herausragende Internetoption
als Unterstützung zur Schwarz-
wildschadensbekämpfung – deren
Erfolg allerdings auf den Eingaben
der Jäger basiert.

Es bleibt nun abzuwarten, ob sich
möglichst zahlreiche Revierpächter
an der Erfassung der Daten beteili-
gen, damit flächendeckende Aus-
wertungen und Erkenntnisse über
die Schwarzwildaktivitäten der
heimischen Reviere möglich wer-
den.

Die Anmeldungen für Revier-
pächter erfolgt über die Internetsei-
te des Bayerischen Jagdverbandes
www.jagd-bayern.de.
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